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führt ist. Laut Gesetz sind darnach die drei schulentlassenen

Jahrgänge der weiblichen Jugend zum
Besuche des hauswirtschaftlichen Unterrichts verpflichtet
(wöchentlich 4 Stunden). Im weiteren darf daran erinnert

werden, dass die Schülerinnen des 8. Schuljahres
ebenfalls obligatorisch verpflichtet sind, den
hauswirtschaftlichen Unterricht zu besuchen. Dazu kommt, dass

viele Schülerrinnen des 7. Schuljahres einen freiwilligen
Haushaltungskurs besuchen.

Auf diese Weise geniessen die Töchter eine nicht zu

unterschätzende Einführung in ihre spätere Lebensaufgabe.

Es ist begreiflich, dass die Haushaltungsschule Lenzburg

Mühe hat, ihre Existenz zu retten, da sich fortan

ihre Schülerinnenzahl nur mehr aus Töchtern über 18

Jahren rekrutieren wird.

Thurgau. Am 7. Oktober hielt der Thurg. Kath.
Erziehungsverein im Hotel Bahnhof in Weinfel-

den seine Jahresversammlung ab. Lehrer Pel. Keller
wies als Präsident in seinem Tätigkeitsbericht u. a. auf

die Unterstützung des Kath. Jugendamtes, auf die

Förderung der „Schweizer Schule" und des Schülerkalenders

„Mein Freund", auf die Durchführung der

Erziehungssonntage in den grossem Ortschaften und auf die

Exerzitienwerbung hin. Lehrer Böhi erstattete seine 22.

Jahresrechnung. Als abtretender Kassier ersuchte er die

Mitglieder, dem Nachfolger, Lehrer Bannwart (Weinfel-

den), mit prompter Beitragsleistung die Arbeit zu

erleichtern. Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag

von H. H. D r. A I b. M ü h I e b a c h (Luzern) über

„Christliche Kulturaufgaben der
Erziehung". Mit der ihm eigenen Gründlichkeit und

Klarheit legte er überzeugend dar, wie heute Lehrer

und Geistliche in ihrem erzieherischen Wirken die Kultur

des Christentums zu fördern und zu schützen und

damit eine überaus hohe Aufgabe zu erfüllen haben,

eine Aufgabe, die umso unerlässlicher und wichtiger ist,

je mehr Kulturbestrebungen auftauchen, die nichts weniger

als christlich sind. Im Schlusswort sprach H. H.

Pfarrer Müller (Weinfelden) die Hoffnung aus, dass

der Erziehungsverein seine Abwehr- und Aufbauarbeit
weiterhin erfolgreich leisten möge. Damit nützt er der
Jugend, dem Volke, der Kirche, dem Vaterlande, a. b.

Thurgau. In Arenenberg, dem Sitz der thurgauischen
landwirtschaftlichen Schule, wurde vom 11. bis 23.
Oktober ein B i I d u n g s k u r s für Lehrer an
landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen durchgeführt mit einer
Teilnehmerzahl von 72. Da mit Beginn des

Wintersemesters die dreikursige obligatorische Fortbildungsschule

im Thurgau in spezifisch bäuerliche und

allgemeine Abteilungen zerlegt und weiter ausgebaut wird,

drängte sich ein Lehrerbildungskurs auf. Denn der
Unterricht an Landwirtschaftsschulen setzt Kenntnisse voraus,

deren Besitz man nicht ohne weiteres voraussetzen

kann. Als Kursleiter amteten die Landwirtschaftslehrer

von Arenenberg. Sie behandelten Obstbau, Bodenkunde,

Ackerbau, Düngerlehre, Viehhaltung, Fütterungslehre,

Milchwirtschaft, Betriebslehre usw. Die Teilnehmer

schöpften aus den Darbietungen reichen Gewinn für

ihre künftige Tätigkeit. Da bei weitem nicht alle

Anmeldungen berücksichtigt werden konnten, soll der

Kurs nächstes Jahr wiederholt werden. Die
Landwirtschaftliche Fortbildungsschule umfasst während des Winters

20 Halbtage zu 4 Stunden. a. b.

Mitteilungen
Amtliche Mitteilungen der Erziehungsdirektion des

Kantons Wallis.

An die Lehrerschaft des Oberwallis.

Zum Schulbeginn gestatten wir uns, auf einige
Details hinzuweisen, deren Nichtbeachtung uns immer viel
Arbeit verursacht.

1. Militärdienst und Stellvertretung:

Melden Sie uns rechtzeitig, wann Sie einrücken müssen

und wer Ihr Stellvertreter ist. Sie erhalten dann

von uns ein Formular, auf welchem Sie die genauen
Daten vermerken wollen.

©er ^thülerkaloider, .Mein freund'' ill Mieder da; *

Wir dürfen verraten: Der gediegen ausgestattete und inhaltsreiche Schülerkalender mit
dem schönen Bücherstübchen wird in seinem neuen Gewand unsern Buben und Mädchen
gerade nochmals so gut gefallen wie bisher. Neu ist die Einbandzeichnung, neu ist auch
die Verbindung des Bücherstübchens mit dem Kalender. Die Ausgabe 1944 gehört daher
in die Hände aller Buben und Mädchen.

»Mein Freund« 1944 kostet Fr. j.if (inkl. Umsatzsteuer) und ist in allen Buchhandlungen
und Papeterien erhältlich.

VERLAG OTTO WALTER AG ÖLTEN
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Fortbildungsschule:

Vor Schulbeginn müssen wir im Besitze der Liste

sein, auf welcher diejenigen Schüler angegeben sind,

die ortsabwesend sind. Diese erhalten von uns die

Weisung, entweder an ihrem gegenwärtigen Wohnorte
oder daheim die Fortbildungsschule zu besuchen.

3. Gehaltstragen:
Für diese ist das Kant. Erziehungsdepartement

zuständig. Sie wollen diesbezügliche Zuschriften richten an:

Finanzdepartement, Abt. Lehrgehälter.
4. Schulbücher-Bestellungen:
Diese sind an: Kant, Scbulbücherniederlag, Abt. A, zu

senden.

5. In allen übrigen Fragen wollen Sie sich direkt an

wenden.
p^r die Erziehungsdirektion:

Das Sekretariat.

Mitteilung an die Lehrerschaft.

Der Walliser Ski-Verband bittet uns, der tit. Lehrerschaft

von einem Zirkular Kenntnis zu geben, das dieser

an alle Ski-Klubs richtet, die Mitglieder des W. S. V.

sind.

Dieses Schreiben gibt u. a. bekannt, dass auf

Weihnachten 1943 ungefähr 1 60 Paar Grafis-Ski zur

Verteilung gelangen werden. Diese sind in erster
Linie für Kinder aus bescheidenen Verhältnissen und

abgelegenen Bergdörfern bestimmt.

Wir wollen die Gelegenheit benutzen und die tit.
Lehrerschaft auffordern, der Entwicklung des Skisportes
in unserm Kanton im Interesse einer notwendigen und

wichtigen Körpererziehung und einer gesunden und

starken Jugend vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken

und die Bestrebungen des W. S. V., die Jugendorganisationen

zu fördern, tatkräftig zu unterstützen.

Die Bestellungen für die Gratis-Ski sind vor dem 30.

November 1943 an Hrn. Andre de Chasfonay, Präsident

des Walliser Ski-Verbandes, Siders, zu richten.

Der Erziehungsdirektor: Cyr. Pifte/loud.

Aus dem Zirkular des Walliser Ski-Verbandes:

Die Verteilung der Ski geschieht nach folgenden
Grundsätzen:

1, Bevorzugt sind in erster Linie die Gesuche von
Knaben und Mädchen (10 bis und mit 15 Jahren) von
bescheidener Herkunft.

2. Bevorzugt sind in zweiter Linie Gesuche von
Kindern unserer abgelegenen Bergdörfer.

Kopfschmerzen
Monatsschmerzen

Migräne
Rheumatismus

HANS WIRTZ

0otst
suis Gt>e

Die naturgetreue Lebens¬
gemeinschaft

Lw. 314 S. Fr. 7.80
Das schönste Ehebuch
In Jeder Buchhandlung

erhältlich

Verlag Otto Walter AG Ollen

ist eckige Schulkreide
in jedem gewünschten Härtegrad,

mit oder ohne Papier, gespitzt oder ungespitzt.

ProspeKte und Muste

jederzeit gerne durch Oftringen Telephon 7 35 44

Ein Buch der Abenteuer

E. H. Boppart

23 Söhre
Argentinien

Broschiert Fr. 4.—
in Leinen Fr. 5.—
(zuzüglich
Warenumsatzsteuer)

Verlag OttoWallerAG, Ölten



3. Den Vorzug haben Gesuche von Klubs für

Mitglieder ihrer Jugend-Organisation.
a) In Ortschaften, in welchen ein Skiklub besteht, sind

die Herren Lehrer ersucht, die Kinder von 10 bis 16

Jahren in die Jugendorganisation dieser Klubs

einzuschreiben. Besteht in diesem Klub keine J. O., so sind

die Herren Lehrer dringend gebeten — dies mit Zustimmung

von Herrn Staatsrat Pitteloud, Vorsteher des Er-

ziehungsdepartementes —, aktiv einzugreifen, um diesen

Mangel zu beseitigen. Bei dieser Gelegenheit erinnern

wir Sie daran, dass die Mitglieder der J. O., die sich

unserem Klub anschliessen, von irgend einem Beitrag
entlastet sind. Es besteht also kein finanzielles Hindernis,

dass Kinder der Städte und Dörfer dieser Jugend-

Organisation, der wir einen neuen und sofortigen

Aufschwung geben wollen, nicht beitreten

können; es genügt, ein verantwortungsvolles Mitglied zu

finden, das sich der verdienstvollen Aufgabe widmet,
sich mit unserer Jugend abzugeben. Diese edle

Aufgabe würde besonders dem Lehrpersonal angemessen
sein.

Schon von diesem Jahr an sollten alle unserem
Verband angeschlossenen Ski-K/ubs eine Jugend-Organisation

besitzen und deren Weiterbildung sichern.

b) In Ortschaften, in denen keine Ski-Klubs bestehen,

soll das Lehrpersonal die Gesuche dem
Vorstand des W. S. V. in Siders zukommen lassen.

Der Turnlehrerkurs an der Universität Fribourg wird
auf das nächste Jahr verschoben. Unter der grossen

Anzahl von Anmeldungen finden sich zu wenig
Kandidaten, welche die Aufnahmebedingungen erfüllt haben.

2. Schweizerischer Leiterkurs des Freizeitstuben-Dienstes

Pro Juventufe.

Das Zentralsekretariat Pro Juventute veranstaltet am

27./28. November in der Freizeitstube Luzern den zweiten

Schweiz. Kurs für Leiter von Freizeitstuben. Der

Kurs, der die Teilnehmer befähigen will, Freizeitstuben

einzurichten und Zusammenkünfte von Jugendlichen

lebendig zu gestalten, dürfte einem grossen Bedürfnis

entsprechen, konnten doch letztes Jahr beim ersten Kurs

dieser Art sehr zahlreiche Anmeldungen nicht mehr

berücksichtigt werden.

Das Programm gliedert sich in Unterhaltung und

Geselligkeit, Bildung und Belehrung, organisatorische und

technische Fragen. Der Kurs wird in Form eines Freizeit-

stuben-Programmes unter aktiver Beteiligung der
Teilnehmer durchgeführt.

Es haben wiederum eine Reihe von erfahrenen
Praktikern ihre Mitwirkung zugesichert.

Programme und Anmeldungen bei Pro Juventufe,

Freizeitstuben-Dienst, Stampfenbachstr. 12, Zürich 1,

Telephon 6 17 47.

BRAUSE

f! i ;/f' / ¥
FEDERN

für Sckule und Beruf

Federmuster u. Prospekte kostenlos durch: Ernst Jngold j- Co., Herzogenbuchsee
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